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Der Krieg gegen den Handel.
Von einem hohen Marineoffizier wird uns geschrieben:
Wir ersehen aus einer amtlichen englischen Bckannt-

wachung, dass die Ausfuhr aus England im August um rund
400 Millionen Mark gegenüber derjenigen desselben Mo-
üats im Vorjahre zurückgegangen ist; ebenso die Einfuhr
Um etwa 270 Millionen Mark. Das sind gewaltige Zahlen,
öcren Bedeutung um so mehr hervortritt , wenn man die
gleichzeitige Erklärung der englischen Regierung näher be¬
frachtet: dieser Ausfall sei eine Folge des Ausfuhrverbotes
bestimmter, für den Krieg wichtiger Gegenstände. Denn
hierin lügt die englische Regierung wieder einmal bewußt,
weil Lebensmittel und Waffen zum Beispiel nur in ganz
öcringcm Maße von England anSgefuhrt werden.

Welch große Summen die obigen Zahlen darstellen, er¬
hallt aus dem Umstande, daß Englands Außenhandel im
^ahrc 1912 rund 28 Milliarden betrug ; der Monat August
h»t somit einen Ausfall von rund einem Drittel der monat¬
lichen Durchschnittshöhe gebracht. Das wird ansteigend so
weiter gehen, denn erst jetzt beginnen die lähmenden Wir-
'ongen des MinenkriegeS sich klarer zu zeigen, sodatz bald
lein neutrales und auch wohl nur ausnahmsweise ein eng¬
lisches Schiff es unternehmen wird, die englischen Häfen
onzulaufen, vor allem nicht die des Ostens.

lind ein fernerer Umstand kommt hinzu: das ist der auf
allen Meeren durch unsere Kreuzer und Hilfskreuzer mit
. .efdjicf eingeleitete Kapcrkrieg gegen die englische HanbelK-
wnsfahrt. Wir hören schon öfters , selbst ans englischen
Quellen, wie rührig unsere Kreuzer überall bei der Arbeit
llewcscn sind, in Ostasien sowie im Nord- und Süd-
atlantischen Ozean usw. Bei der großen Ausbreitung der
Englischen Schiffahrt sind diese einzelnen bisher bekannten
' -alle vo„ großem Belang ; man darf der sicheren Ueber-
^Ustung leben, daß noch weit mehr derartige Erfolge von

tlscrcn Kreuzern allüberall erreicht worden sind. Bei der
^ «gcn Zensur der feindlichen Verbündeten sowie der Zer-

Der europäische Krieg.

i'uitg der Kabclvcrbindungen seitens Englands wird esrto _
^Köcr, solche Nachrichten weiterzuverbreitcn.
^ Me diese Umstände Mincnkrieg und Kaperkrieg, Han-
^̂ ' ausfnhrstöckung und dcvglcichen haben bereits im eng-
Ochen Volkswirtschaftsleben große Umwälzungen und sehr
fdwere Störungen verursacht. Letztere sind schon von all-

‘«einer Arbeitslosigkeit begleitet worden, der alsbald
^ '.icrurtfl und Not in erhöhtem Maße folgen werden,

uslische Nachrichten über diese Mißständc, selbst offen zu-
llandene schwere Schädigungen, find schon vielfach zu
Ocrer Kenntnis gekommen, und wir werden bald weitere

lle Klagen hören.
öicräu kommt die im Osten Englands allgemein ver-

Slg1et£ Besorgnis — stellenweise hört man bereits das
" Furcht — vor Handlungen unserer Flotte,

gx ,n,crc  Aussichten auf eine sich weiter verbreitende all-
eiitc tltü  Schwächung Englands sind also bereits jetzt, erst

» Monat nach dem Kricgsbcginn , nicht ungünstig.
hrutaler die englischen Streitkräfte unserem Handel

onsercr Schiffahrt gegenüber auftreten , um so mehr
°‘ e§  auf die Erregtheit in englischen Kreisen schließen,

öix ' " u neuerdings unablässig von lauter Handlungen,
in !5"" lich einen Bruch des internationalen Völkerrecht?
"Nstr fließen . Man vergleiche damit das Vorgehen
6ie t )>°r '̂ch ' ^ a im Ausland , deren Kommandanten stets
des 9eIjt  öe § Völkerrechts befolgen und nie die Gesetze

Anstandes und der Menschlichkeit außeracht lasten.

Die Lügenmäuler.
Amtliche Lügen eines englischen Gesandten

* . Berlin . 14. Scpt . (Tel.)
$tI ' c -Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt: Ei»
süi,z?,^ orm aus den Haag meldet, die dortige englische Ge-
, ^ schaff-

»vwivuimwi vcmviiuiiicn leieu . »ölC

6et ri Cllt  hie französischen Ortschaften, die sie erreichen, und

°est,. - - " Sabe der holländischenPresse mitgctcilt , daß die
HjJ cn  Truppen vollkommen demoralisiert seien. Sie
»etrj// " französischen Ortschaften, die sie erreichen, und
tkeî ' cn  iich - Die holländischen Zeitungen , deren Ver¬
irrt̂ ^^ ^'genhcit haben, aus eigener Anschauung sich ein
löetö> i'6cr öie  Haltung der deutschen Truppen zu bilden,

durch diese TäuschungSversnche der englischen
nicht verführt werben. Wir legen aber Ber-

dagegen ein, daß der Gesandte  einer gegen
l | J f^ kriegführenden Macht seine Völkerrecht¬
en 4"öer Haupt st adt cinesneu-

Landes mißbraucht,  um gegen das deutsche

Heer niedrige und total erlogene Schmähun¬
gen  zu verbreiten.

Russischer Siegesschwindel.
Wie», 14. Sept . (Tel.j

Wolffs Büro meldet nichtamtlich: Der russische Gene¬
ralstab hat einen ausführlichen Bericht über die Kämpfe in
Galizien verbreitet , der von ununterbrochenen Siegen der
russischen Truppen gegenüber den österreichisch-ungarischen
und deutschen Armeen spricht. Es genügt, die kurzen aber
inhaltreichen Meldungen des österreichischen Generalstabes
diesen umfangreichen Berichten entgegenzusetzcn, worin
übrigens auch der Erfolg der Armeen Dank ! und Auf-
fenberg  zu ersehen ist, wenn auch die heldenmütigen
Kämpfe dieser Armeen als bloße Scharmützel  bezeich¬
net werben.

Die Tatsache, daß in diesen Scharmützeln 20 000 G e-
f a n g e n e g e m a cht u n ö ü v e r 200 G e s ch ii tze c r -
beutet worden sind,  beweist hinreichend, welchen An¬
spruch auf Wahrheit die Berichte des russischen Gcncral-
stabcs erheben dürfen.

Dum-Durn.
Zürich, 14. Sept . (Tel.)

Der französische Gesandte in Bern dementiert formell
die deutsche Behauptung , die französischen Soldaten ge¬
brauchten Dum -Dum -Geschosse. Offenbar kommt aus der¬
selben Quelle, die in schweizerische Blätter lanzierte Mel¬
dung, bei dem sogenannten französischen Dum-Dum-Gc-
schoß handle cs sich offenbar um französische Exerzicr-
patroncn , die irrtümlich an die Truppen verteilt worden
seien und an denen die Spitze geschliffen worden sei, um
die Schicßstänbe weniger zu schädigen.

Eine norwegische Kundgebung gegen
die Lugen.

Kristiania, 14. Sept.
Der norwegische Gelehrte Aal veröffentlicht heute einen

flammenden Protest im „Dagbladet" gegen die Lügen über
Deutschland.

Wer sind die Barbaren?
Berlin , 14. Sept. (Tel.)

Briefe gefangener Franzosen und Belgier sprechen sich
enthusiastisch über die Behandlung in den deutschen Lazaret-
ten aus . Ein französischer Krankenpfleger schrieb wörtlich:
Soldaten wie Offiziere respektierten in bewundernswerter
Weise das Note Kreuz. Man vergas vollkommen,
daß wir feindliche Partei waren,  so groß war die
allgemeine Aufopferung bei der Pflege der Verwundeten.

Interessant ist ein Bericht eines französischen Offiziers
an seine Frau : Er hoffe, sie nach Beendigung des schänd¬
lichen Krieges, den Frankreich den Rüsten verdanke, bald
wieüerzuschcn. Vorläufig liege er, durch zwei Granat-
splitter verwundet, in deutscher Pflege, aber die Aerzte
böten alles auf, ihn bald wiederhcrzustcllen.

Ein deutscher Konfnl hingerichtet.
„ Köln, 14. Sept . (Tel.)
Nach einer Melöung der „Kölnischen Zeitung " a-uS

London haben die russischen Behörden den deutschen Konsul
in Mö in Finnland unter dem Vorwände der Spionage
hinrichten lassen.-

Die plündernden Franzosen.
Berlin , 14. Sept . (Tel .)

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt: Die Ar¬
mee des Kronprinzen machte beim Borrücken die Wahr¬
nehmung, daß viele französische Ortschaften, die noch
kein Feind betreten  haben konnte, völlig aus»
geplündert  waren . Aller Hausrat war aus den Woh-
nungcn herausgeschleppt, zerschlagen, vernichtet. Besonders
wurde dies in Montfiucon und Varenncs beobachtet.
Verletzung der schweizerischen Neutralität

durch Frankreich.
Luzern, 14. Sept . (Tel .)

Das „Luzerner Tageblatt " fordert die schweizerische
Landesregierung auf, gegen eine französische Verletzung
der Neutralität cinzuschreiten. In Frankreich werden
nämlich 1600 Schweizer gezwungen, aktiven Heeresdienst
zu leisten, da sic sonst ausgewiesen werden würden.

Zn den Kämpfen der Armee Hindenbnrg.
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sei, Latz Arbeitgeber in großem Matzstab unverheiratete
Arbeiter entlassen, nm sie dadurch zu zwingen, sich auwerben
zu lassen. — Asguith war darauf gezwungen, die Antwort
zu geben, datz ihm allerdings einige derartige
Fälle bekannt  geworden seien, datz es sich aber nicht
um einen allgemeinen Brauch handle.

Die englische Werbetätigkeit scheint demnach zu Mitteln
ihre Zuflucht zu nehmen, welche an die Tätigkeit der so¬
genannten Pretzoffiziere unter Georg III . erinnern , wo
junge, kräftige Leute den Werbern zugeführt wurden und
man ihnen solange mit Wein und anderen geistigen Ge¬
tränken zusetztc, bis sic den Wcrbckontrakt Unterzeichneten.

Von der englischen MMelmeerftoLLe.
Nom, 14. Sept . lTel .)

Der seitherige kommandierende Admiral des in den tür¬
kischen Gewässern liegenden englischen Geschwaders über¬
nahm den Oberbefehl über das Mittclmeergeschwäder,
dessen bisheriger Kommandant abberufen wurde, wie man ,
tmnimmt wegen mangelnder Aktionskraft.

England und Egypten.
Wien, 14. Aug. sTel.s !

Wolffs Bureau meldet nichtamtlich: Die Wiener „Sonn¬
end Montags - Zeitung " meldet aus Konstantinopel: Es
verlautet , daß die englische Regierung die Absicht habe, den
Kheöive, der gegenwärtig in Konstantinopel weile, an Ser
Rückkehr nach Egypten während der Dauer des Krieges zu
verhindern.

20 Mann fangen eine englische Schwadron.
Berlin , 14. Sept . (Tel .)

Wolffs Bureau meldet nichtamtlich: Die „Vossische Ztg."
meldet aus Babenhausen : Erzgras Fugger - Baben¬
hausen,  der beim Gardekorps steht, hat bei einem Pa¬
trouillenritt mit zwanzig Mann eine ganze englische Schwa¬
dron gefangen genommen.

Von den Gefangenen ln der Senne.
sAus einem Soldatcnüriefe .)

In der Senne sind jetzt weiter über 10 000 Gefangene,
hauptsächlich Engländer und Franzosen,' man sicht die
tollsten Uniformen , Schatten mit ihren Unterröcken, fran¬
zösische„chasseurs alpins " mit wagenradgrotzen blauen
Tellermützen, TurkoS und Znavcn mit hellblauen, gold¬
bestickten Mänteln , alles was man will: die reinste Bölker-
schau. Dann noch 160 englische Zuchthäusler , die unsere
sieben Vettern mit einem Handgeld von 700 Mark aus den
Zuchthäusern entlassen haben, um Minen in die Nordsee
zu legen. Sie sind dabei aber geschnappt worden und harren
ihrer Aburteilung . Um diese Galgenvögel von anderen
gefangenen Zivilisten zu unterscheiden, hat man ihnen die
Haare zur Hälfte abgenommen: wer einen kahlen Kopf
trug , dem ist der Schnurrbart halb weggenommen worden.
(Steht ihm aber gut ! Anm. de§ Setzers .) Einen Krieg
mit solchen Leuten zu führen, ist von England „gentleman-
like indeed".

Größere Aktivität der serbischen Truppen.
Esieg, 14. Sept . (Tel.)

Wolffs Telegraphenbüro verbreitet folgende Mittei¬
lung der „Slavonischen Presse" aus Ruma vom 0. Septem¬
ber: Tie serbischen Truppen überschritten gestern mittag
in Stärke von einer Division die Save und drangen in
unser Gebiet ein. Unsere Truppen waren sofort zur Stelle,
um  den Kampf anfznnehmen.

Deutsche Feldpost.
In Ausführung einer Postbeföröerung mit Kraftwagen

ist am 9. bei Billers Cvttcrets — südwestlich von Soist'ons
>— ein Sohn des Fabrikdirektors Ehrhardt aus Zella St.
Blasii , der sich mit einer größeren Zahl Postantos auf den
Kriegsschauplatz bcqeben hatte, von feindlichen Truppen
überfallen und erschossen worden. Man steht hieraus , datz
die Feldpost keine Gefahr scheut, um die Feldpostsendungen
an die in der Front stehenden Truppen zu überbringen.
Ob bei dem Uöberfall Posten in Verlust geraten sind, ha¬
ben wir noch nicht erfahren können._ _

NachLrag-Verlust-Liste Nr . 22.
Auszug für den Verbrcitungsbezirk unseres Blattes.

Jägerbalaillon Nr. 11, Marburg.
1. I'omp. Hptm. fllecieich von garnier aus Eckzell, Größt).

Hessen, schw- verw. Bizeseldw. 'S. Res. Mannes Natarp aus
Marburg, schw. verw- Füger d. Rcs. Niist Lchivsrr aus Äipvach-
Edethauscn, Kr. Weimar, l. verw. Jäger Karl lllaifon au? Nürn¬
berg, tot. Jäger ffiax ströicher aus Tangermünde, Kr. Stendal,
tot. Jäger d. Res. fiitguH Freimuts aus Rothenuffeln. Kreis
Minden, toi. Jäger Rarl Lülre aus Tottleben, Kreis Weimar,
leicht verw.

2 itomp : O.-Lt. d. Res. Nllhi, schw. verw. Jäger d. Nes.
Mann « cd:rfflann aus Brolierodc, Kr.Schma kad !I, ichw. verw.
Jäger ütrijcSit) Kültcr aus EhringShausen, Kr. A'sicld, schtv. verw
Gfr. o. Rcs illlg'llk Bccltjr auS Betieuhaufrn, Kr. Cassel, l. verw.
Jäger d. iKti Hans lilßifth au? Fraulsur a. Ü){., beim.

J r'Offlp. Jäger siitäock Fan.ut aus Schweinschied, Kreis
Koblenz, l. berw. Jäger tiiel Ltbe aus Schmalkalden, l. verw.
Gsr. d. Res. KlglM siodl aus Buchwaide, Kr. Königsbergi. Pr .,
lccchi ve.w.

husarenregimenk 3tr. 14, Cassel.
1. ff 31.. O.-Lt. Fritz Dellwig au? Cassel, schw. verw. Husar

Valentin Oticr cm? Hersscid, schw. verw. Husar Nugust Ludwig
aus Besse. Kr. Fritzlar, !. verw. Husar Crursd Franke aus
HelmarShauscn, Kr. Hofgeismar,.l. verw. Husar Otto Burheilne
aus Witzenhausrn» l. verw. Husar Otto Giesrcke aus EiSl.eben,
vermißt.

2. E?k.: Lt. Hrllmut v»a Cornberg aus Greiz, tot. Husar
Otto Schmidt au? Hannoversch-Münden. schw. verw. Husar Job.
Frietz aus Frankfurt a. M., schw verio. Husar Carl Körper aus
Weisenau, Kr. Frankfurt a M„ verm. Husar Albert König aus
Wadlhausen, Kr. Heiligenstadi, l. verw. Husar Hugo Meißner
ans Lemferthausen, schw. verw. Husar Fr-tz Kumlcr aus Wieb-
singen, schw. verw. u. verm. H. sar Fritz Leibe aus Benkhausen,
Kr. Arolsen, schw verw. u. verm. Husar Fritz Brosche aus Hel-
marShausen, Kr. Hofgeismar, l. verw.

3. ES?.: Husar Leopold Ächlottcrhose aus Neustadt, Kr.
Worbis, l. verw. Einj. Gfr. Wilhelm Echleiermacher auS Göt¬
tingen. sckw. verw. Gfr. Leo MachnikrwSki aus Hochstätten, Kr.
Pr .-Stargard, tot. Gfr. Wilhelm Schulze aus Grabich, Kr.
Sorau, tot. Husar Heinrich Nohdc aus Altenstadt, Kr. Wolfhagen,
tot. Husar Willi Lehmann aus Untcrritzdorf, Kr. EiSlebcn, schw.
verw. , Husar Gusto» Gchrmann auS WolfSanger, Kr. Cassel,
schw. verw. Husar Wilhelm Lipphardt aus Tann, Kr. HerSfeld,
I. verw. Husar Sclmar Grünebrrg auS Sollstedt, Kr. Mühlhausen,
l. verw. Husar Christian Zippel aus EmpferShausen, Kr. Mel¬
sungen, vernntzt.

4. Esk.: O.-Lt. d. Res. Eduard Moosen auS Nienstedten, Kr.
Hamburg, l. verw. Husar Alfred Schuster auS Nordhausen, l.
verw. Husar Georg Luckhardt aus Ncuenhain, Kr. Ziegenhain,
l. verw. Gfr. Fritz Mciuboth ails Nordhausen, l. verw. Scrg.
Ludwig Kellner aus Gertenbach, Kr. Witzenhausen, I. verw. Husar
Hermann Stüwecke ans Hildesheim, l. verw. Husar August Fuhr¬
mann aus Zillbach, schw. verw. Husar Gustav Möcher aus Ober-
hausliNgen, Kr. Siegen, l. verw. Husar Karl Winkler aus
Zehdenick, Kr. Templin, l. verw. Husar Jakob Pflogiag aus
Notbwesten, Kr. Cassel, schw. verw. Gfr. Karl Fischer aus Groß-
hemstedt, Kr. Marienburg, verm. Husar Karl Hartman» aus
Dolen, Kr. Halle, verm. Husar Otto Vogt auS Erfurt, verm.

Verschiedenes.
Rotterdam, 14. Sept . (Tel .) Ai-s Bordeaux  wird

gemeldet, datz die Generäle Exe lm an und Doumain
schwer verwundet  sind . Exclman galt früher als
der besähigtstc französische Reiterführcr.

Kurze politische Nachrichten.
Neue Spannung zwischen Nordamerika und Mexiko.

„Berlinske Titzende" meldet auö London: Von wohl¬
unterrichteter Sette wird mitgcteilt , daß das Verhältnis zwi¬
schen dem Präsidenten der Bereinigten Staaten , Wilson,
und dem General Carranza , dem jetzigen Oberhaupt von
Mexiko, sehr gespannt sei, weil Carranza in unverschäm¬
tem Tone gefordert habe, die Truppen der Vereinigten
Staaten Veracrüz räumen zu lassen. In den letzten Tagen
seien große amerikanische Truppenmassen an die mexikani¬
sche Grenze abgegangen.

Z§ich«et die
Kriegsanleihen!

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 15. September.

Wie und wann soll man flaggen? Es ist in den Zei¬
tungen schon sehr viel daraus hingewiesen worden, datz cs
dem eigentlichen Gebrauche widerspricht, tage- und wochen¬
lang ohne jede besondere Bcranlassung die Straßen und
Häuser mit Flaggen zu schmücken. Wenn man die betref¬
fenden Hausbesitzer fragen würde, warum sie eigentlich
noch die Fahnen heraushängeu haben, so müßten sie zuge-
stehen, das; das Einziehen der Fahnen nur aus Vegncmltch-
feit unterblieben ist. Durch dieses Verhalten machen ste
eigentlich den ganzen Sinn , der in dem Flaggenschmuck
zum Ausdruck kommen soll, zwecklos. Wenn man jeden
Tag Feiertag hat, ist der Reiz und der Genus; eines hohen
Festtages kein besonderer mehr, und wer jeden Tag Sekt
trinkt , dem wird man keinen außergewöhnlichen Gefallen
tun , wenn man ihn am Sonntag zu einer Flasche Sekt
verführen will. Wie wollen wir also unserer Freude über
einen besonders großen Sieg Ausdruck verleihen können,
wenn man täglich die Häuser ohne Veranlassung im Jlag-
genschmuck sieht? Darum : Hinein mit den Fahnen , luö
wieder eine besondere Veranlassung da ist. In der Nach¬
barstadt Darmstadt hat der Oberbürgermeister in einem
öffentlichen Aufruf an die Einwohner die Bitte richten
müssen, die Beflaggung der Häuser nach den amtlichen
Gebäuden richten zu wollen. Er sagt dabei sehr richtig, daß
eine Sicgeskunöc in der Regel nur einen Tag lang dural
Beflaggung gefeiert werden »soll, dann soll die Flagge wie¬
der cingczogcn werden, um hoffentlich recht bald bei neuen
glücklichen Nachrichten wieder zu erscheinen. Der Polizei-
Präsident von Frankfurt  hat gleich energischere Mast¬
regeln ergriffen . Er hat n.nter Bezugnahme auf die Stra-
tzenpolizciordnung das dauernde zwecklose Flaggen ein¬
fach verboten  und gegen Zuwiderhandlungen m»
Strafen gedroht. Wir vertrauen der Einsicht unserer Neit-
bürger , daß nicht erst die Behörden sich ins Mittel legen
müssen, nm die Flaggenfrage für die Folge endgültig ,1"
regeln.

Eine UcbcrnachtnugLstrlle für Leichtverwundete ist 7"
wie nicht überall bekannt sein dürste — im Anschluß an os
Verband- und ErfrischuugSstativn des Hauptbahnhofs von
Roten Kreuz in der G u t e n b c r g schu l e eingerichtet wor
den. 800 Verwundete, die mit Abendzügeu in_Wiesbaden
ankommen und am 'anderen Morgen ihre Reise sortsctze»-
lönncn hier Unterkunft finden. Sämtliche Räume u’tl
zu diesem Zwecke mit Stroh auSgelegt, und für 200 Man
sind Matratzen rcsp. Betten ausgestellt. Die notwendigen
Decken hatte bisher die Militärverwaltung leihweise
Verfügung gestellt. Da der große Bedarf des Heeres leide
die Militärverwaltung gezwungen hat, alle Decken zur»

! zu fordern, ist ein Mangel an Decken und Deckbetten et»
i getreten, der mit dem Eintritt der kühleren Fahresze
' recht cnipsindlich sein wird . Die Abteilung 0 des Rot

Kreuzes — Schloß, Mittelbau , Fernsprecher 6111 — bitter
deshalb unsere Mitbürger um die Zuweisung entkehrlm^
Decken und Deckbetten. . . ,

• Einigungsamt für Handwerker. Angesichts der tNsv-v,
des Krieges öfters cintrctenden Schwierigkeiten in der m
gclung gegenseitiger Verbindlichkeiten zwischen Handivc
kern und ihren Lieferanten beziehungsweise ihrer K»n
schaft hat, wie bereits früher mitgeteilt , die Hand werr
kammcr Vermittlungsstellen bei den Haudwcrksämtcrn «
Frankfurt und zu Wiesbaden (Hermannstraste 13) c>
gcricbtet. Für Wiesbaden und Umgebung besteht also c
Einigungsamt in diesem Sinne beim Handwerksamt v .
mannstraße 13, dcsicn Inanspruchnahme jedem Handwer
sreistcht. ,

Ein Werk der Nächstenliebe. DaS dankenswerte ts».
gegenkommen des Oberbürgermeisters Glässing hat es ^

einem zur Verfügung gestellten stäbmöglicht, in
Lokale eine V c t r i eb s w c r kstä t t e für

ädtiMe«
durch öcn

!c incKrieg arbeitslos gewordene Frauen und Mädchen,

KriegMeW einer MKÄMrM« r.
In den nachstehenden Tagebuchblattcrn geben

wir die Eindrücke eines Mitgliedes des Wies¬
badener Männcrturnvcreins wieder, die wir,
um ihnen ihre volle Ursprünglichkeit zu wahren,
weder in ihrer skizzenhaften Kürze noch sonst
stilistisch verändern . Wir sahen uns veranlaßt,
die vorkommenden Namen nur durch die An¬
fangsbuchstaben zu kennzeichnen: trotzdem wer¬
den viele Wiesbadener , insbesondere aber die
Wiesbadener Turner , die Personen erkennen.
Der Verfasser ist der Unteroffizier der Re¬
serve L. H.

1. August  1914 . SamStag . Liege mit Ziska und Kin¬
dern im Wald hinter „Waldcck", gegenüber Turnplatz , in
Hängematte. Wie das Wetter, so auch wir : schwül, gedrückt
die Stimmung . Da , gegen 7 Uhr, tönt s laut und feierlich,
alle Glocken der Stadt . Ziska sängt an zu weinen, und auch
Ich begreife: nun ist cs so weit. In diesem Moment läuft
pben an der Straße M. W., der mich erkennü und
ruft : „L., es ist mobil!" Heimgchend, wird e§ uns am
„Waldeck" bestätigt. Ucbcrall ernste Gesichter, weinende
Frauen . Wir halten es zu Hause nicht aus , gehen zur
Turnhalle , treffen viele Freunde.

2. August,  Sonntag . Stiefel kaufen mit G, bei K.
Luisenplatz noch nichts da. Fm Geschäft 11)4 Uhr. Gehen
mittags nach „Waldcck", alle vom Männcrturnverein , die
fort müssen. O. L. ist noch nicht da von der Hochzeitsreise.
Während wir noch von ihm reden, kommt er mit seiner Elli
am Arm zum „Waldcck" herein. Da es donnert,
gehen wir inL Lokal und sitzen da froh beisammen, singen
patriotische Lieder, ich halte kleine Reden und lasse unsere
tapferen Frauen leben. Wir singen auf dem Heimweg noch
und kommen spät heim.

8. August.  Einrttckcn . Morgens Kirche, Abendmahl.
12)4 Uhr daheim fort. Z. ist nicht zu beruhigen. Lnisen-
platz, Einteilung , Oranienschnlc Einkleidung . Komme zur
achten Kompagnie und sorge, daß A., R., Sch. und G. auch
dahin kommen. Dürfen abends heim, großer Iitbel daheim.
Hans und Elisabeth sind ganz ans dem Häusel. Hans sagt
nur noch „Soldat " zu mir.

6. August.  Einteilung der Kompagnie . Der Hanpt-
mann ruft ' mich vor wegen meiner Zehe, soll' zum Ersatz¬
bataillon . Bitte , dabei bleiben zu dürfen , worüber der
Hauptmann sehr erfreut ist. Vollständige Einkleidung. Be¬
komme die achte Korporalschaft. A., R., Sch. und Schm, sind
bei mir in der Korporalschaft, sonst Wiesbadener, Vicbricher
und zwei Jösteiner . Zugs. Fesdw.-Lt. H., auch ein M.-T.-V.

8. August.  Empfangen Kaserne Schicrsteiner Straße
Gewehr und Seitengewehr , Fernglas nsw. Nebergabc aus
dem Exerzierplatz an der Schiersteincr Straße . Sind nun
vollständig ausgerüstet.

9. August.  Hebung , Dotzheim, strammer Marsch mit
Gefechtsübung, lange Sprünge , haben heute langen Mit¬
tag. Treffen uns abends „Mainzer Bicrhalle" und sind sehr
vergnügt . A., Schm., P ., E. und unsere Frauen dabei. Wir
erheitern alle, die traurig . 12 Uhr nach Hause.

10. August.  6,80 Uhr Ucbung, Dotzheim mit kriegs¬
mäßig gepacktem Tornister , fällt allen schwer, die sechs Schop¬
pen vvn gestern müssen hcransgcschwitzt werden. Lade-
Übung mit scharfen Patronen . Zurück 10,15 Uhr. Mittags
höre munkeln, heute Nacht geht es los . Nichtig wird auch
eine „Nachtübung" augesagt: jeder soll alles mitbringcn.
Nachtübung soll lange dauern . Bataillonsappell durch Ma¬
jor , präsentieren , Hurra! Es scheint richtig zu sein, daß cs
fortgcht. Der Herr Hauptmann muß immer lächeln, wenn
er von der Nachtübung erzählt. Wir wissen Bescheid. 1,20
Uhr sollen wir stehen. Nehmen uns vor, unsere Frauen
nichts merken zu lassen. Esse nochmals fest und schicke Z.
schlafen. Sic ahnt etwas, doch mache ich ihr allerhand weiß.
Packe alles heimlich noch ein.

11. August.  lAusmarsch aus der Garnison .) 1,20 Uhr
nachts steht die Kompagnie. Z. hat nichts gemerkt, S . weiß
Bescheid. 12,45'Uhr gehe daheim fort. Unten warten G., H.,
A. und A. H. wird auch verkohlt, als sic fragt : „Ihr kommt
doch wieder?". D„ E., Kl., H. und Sch. treffen wir noch an
der Schule. Ich lasse antretcn , alles da, der Hanptmann
halt eine kurze Ansprache, wir präsentieren , Hurra ! 1,80
Uhr geht es fort. Wache auf den Fahrzeugen . Ich mit
meiner Gruppe Wache mit Feldwebel H. ans dem letzten
Wagen mit geladenem Gewehr zur Abwehr von Flug¬
zeugen. 2,40 Abfahrt und Hurra der Zuschauer. Herrliche
Nacht, sternenklar, tiefer Friede überall. Nach M. lege tch
mich schlafen und erwache in B. Nachricht, daß große Schlacht
bei Mülhausen : 80 000 Gefangene werden erwartet.
Waschen und Kaffee. 8 Uhr Abfahrt. In der Zlähe vvn
M. a. St . sehen wir die ersten französischen Ge¬
fangenen . Sie winken  u n s .z u. Ans jeder Station
Bewirtung , Brot , warmer Kaffee, Wein. In O. Suppe.
Karl , Heinrich, Georg und ich spielen Tarok unterm Wagen.
Fahren vis 4)4 Uhr. In Z. Ruhepause, BefchlSauZgabe.
6 Uhr Abmarsch nach W. in sengender Sonne . Es ist heiß
und das Gepäck schwer. Ich soll bei Kranken zurückblcibcn,
und helfe so gut ich kann mit Feldflasche und Kola-Dall-
mannpastillcn. Wir packen einen Tornister auf, tragen einen
in der Hand und marskkiercn weiter. Es ist schon dunkel,

Kriegszulage beanspruchen können, zu eröffnen. ,
jeder Art werden in- und außerhalb der Werkstatre
Weißzcugnäherei, Flickarbeit an Wäsche und Kleic^

da höre ich Männcrturnvereinpfiss . G. R. liegt am ,,
mit verstauchtem Fuß . stlcncralstabsoffizicr der T >vwoi ^
sagt uns im Borbcifahren , daß wir W—ch wohl! nicht
finden, sollen daher die Straße nach W!—n marichierc
dort bleiben. Lasse laden, und langsam geht es
Sanitätsgesreiter Kr. ist ein braver Kerl und hilit für t' ct
Endlich in SB—n, stärken uns . Habe vor W- -n einen -
mit Leiterwagen ungehalten, der nach langem Hin un
uns nach W—ch führen will. 11 Uhr ab und gegen : (I ,
in W—ch. Wunderbare Sterncnnacht . Mache sclvit *7ri;cjtt
tier ; wir treffen es gut. Erhalten noch ein . i.rV 11
von den Leuten und gehen dann, schlafen, Blei
Knochen. ^

12 . August . In W—ch 5)4 Uhr aufgestandcn.
meine Kranken zum Rcvieröicnst und hole meine» „ff
nistcr. Alles fragt , wann und wie wir kamen. Bon
nichts bekannt, freuen uns schon aus Ruhe. Im i -
Tornister gerade ausgcpackt und es mir bequem o
da kommt der Befehl, sofort fertig anzutreten : ,
weiter . Quarticrwirt ist ganz traurig , hat zum c > w»
Einguartiernng und gleich ein Schwein gewetzt, Jii>
es jetzt essen? Abmarsch über Sch.: es ist sehr v-
Walde Rast. Die Reise geht nach O. Der Hnuptwan - ^
unS die Karte : es ist ein weiter Weg. Doch ö«te SN ,E
Gesang und Witze erhalten uns in bester Stimm »
bringen uns gut vorwärts bis zum Abkochplatz vci - ^ ^ sc»
dem Essen verpflastere ich meiner .Korporalschaft ow „gc
mit Verbandzeug üsw. Kommt mir sehr zu - ftt«1’
sind froh. Um 4 Uhr Abmarsch: noch sehr heiß! «tu»
zwanzig Minuten geht es los . Da liegt F . S
ich helfen. Gebe ihm zu trinken und Kola: 11 d

nno srvp. rcm a uin eiuuuitiuj, u»ui n-y* tf .« »'*•'
zwanzig Minuten geht es los . Da liegt F . Sch-, ĵni?e

ftoTfort (sVt»Tip tfun Mt IrtitFrrr ittlh ttuW '

^gnter Kerl, «
. . _ , _ , . . mwen Vinte ß
Kompagnie und wir erzählen nns^etwas. gxof.„

Zeit besser: gehe weiter , auch Feldwebel
bei ihm geblieben war . Er ist ein lieber, guter de
alle sind für ihn. Ich gehe mit ihm zusammen m hm'

die Kompagnie respektive das Bataillon
Panse langsam weiter . Major Kr. reitet d:
und lobt die gute Haltung der Kompagnie
beziehe ich, mit
Mühle,
Gutes Quartier.
Alarmbereit.

coßcr
respernve oas rammen . ^ „.„rer »'<ß

weiter . Major Kr. reitet direkt sii,^
: Haltung der Kompagnie. Env > he
meiner Korporalschaft Silaine ^

zehn Minuten vorm Ort an der Bahnt rcglnfL'
Fromme Leute. Gehe um 12 N'U

Dienst l18. Au gust . 6)4 Uhr aufgestanden, ,«t
Ein Mann aus dem Dorfe sagte uns , l

. jt ein Soldat mehr sei. Bataillon i«> V UnÄ ;
alarmiert worden und fort. Ich war
worden. Vom Bürgermeister erfahre ich dre M»n « ,
E. in Luxemburg. Ich befehle, um 8 Uhr °nE
Abmarsch, und 8,10 Ubr rücken wir ab nacki Bann» .
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Kinberwäsche, Stickereien und Strickarbeit unter bewährter
Aufsicht ausgeführt . Wer ein Herz für die Arbeitslosen und
Heimarbeiterinnen hat, wird gebeten, dieses Unternehmen
durch Arbeit zu unterstützen, damit die beklagenswerten
ürauen, denen es peinvoll ist, Almosen anzunehmen, sich
durch Arbeit den notwendigsten Lebensunterhalt schaffen
können. Ungeübten Arbeiterinnen jeden Berufes wird un¬
entgeltlicher Unterricht erteilt . (Näheres im Anzeigenteil.)

Kriegshcimarbeit . Auch in letzter Woche erhielten 600
arauen und Mädchen mehrfach Beschäftigung, und eine große
Anzahl von Sachen wurde fürs Rote Kreuz scrtiggcstellt.
Tie Not unserer Zeit zeigt, daß die Nähstube auch ferner¬
hin vielen etwas Verdienst bringen muß. Herzlichen Dank
ütr eingegangene Gaben mit der Bitte , Frau L. Fresenius,
Kapellenstratzc 33, weiter in dieser Kriegsarbeit zu unter¬
stützen.

Wichtig für Amerikaner. Wie uns durch das hiesige
Amerikanische Konsulat soeben mitgetcilt wirfn ist Major
Martin von der amerikanischen Unterstütznngskommission
Sestern in Frankfurt a. M. eingctrofsen, um solchen Ameri-
Mnern, welche ohne genügende Geldmittel sind, für die
Heimreise bchiilflich zu sein. Diejenigen noch hicrgebliebe-
Sen Landsleute , welche nnterstütznngsbedürstig sind, wollen
stch daher sofort  im Amerikanischen Generalkonsulat in
Frankfurt a. M., Schillcrstraße, gegenüber der Börse- p e r-
'önlich  vorstellcn und sich reisefertig machen, da der Svn-
derzug von dort nach Rotterdam bereits in wenigen Tagen
ubgeht, und auch die obengenannte Hilfskommission als-
ölild die Rückreise nach Amerika antreten wird.

Eßt Schweinefleisch! Der Herr Lanbwirtschastsminister
glicht darauf aufmerksam, daß eine große Anzahl von
Schweinen zum Schlachten auf den Markt geworfen wird,
öa die Futtermittel für diese Schweine in Bälde zu Ende
Sehen werden. Bei dieser Sachlage empfiehlt es sich, daß
M Bevölkerung den Genuß von Schweinefleisch, das zur
ARt auch im Preise erheblich gesunken ist, demjenigen von
^shsen- und Kalbfleisch vorzieht und sich nach Möglichkeit
Ast einem genügenden Vorrat von Dauerware versieht.
^ >e Mehgcrinnung in Wiesbaden ist veranlaßt worden, sich
"kA Dauerware ausreichend cinzudecken.
. Oktober-Umzug 181t. Die augenblicklichen Verhältnisse
Akrben auch von einschneidender Wirkung auf die bcvor-
Nenöe Herbstumzugszeit sein. Ein großer Teil des
^ckcr- und Arbeiterpersonalz der Spediteure steht im
tzklde, ebenso ist der größte Teil deren Pferdematcrials zu
ssAegszwccken eingezogcn worden. Es ist nun zu besnrch-
ett, wenn in den letzten September- und ersten Qktober-

Aöen ein außerordentlicher Andrang von Umzügen statt-
Rsdet, daß es den Spediteuren kaum möglich sein wird,
?üe Transporte pünktlich erledigen zu können. Unter die¬
nst Umständen empfiehlt cs sich für die Umziehenden, ihreisNzüge in bereits leerstehende Wohnungen mög-

^kchst frühzeitig bewirken zu lassen, damit die Hauptum-
Mstage entlastet werden und sie sich eine möglichst gute
«edtenung sichern. Da für Umzüge, die früher als an den
Mptziehtagcn stattfinden, auch die Preise billiger sind, so
"der Gewinn für die Uebcrsicdelndcn ein doppelter: bessere

^diennngsmöglichkcit und billige re Preise.

Kurhaus, Theater, Vereine, Vertrags rrftv.
.> Königliche Schauspiele.  Heute , Dienstag , den

k>. Mts ., gelangt Humperdincks Musikmärchen „Königs-
ftuber" zur Aufführung . In den ersten Partien des Wcr-k°s sind' die Damen Hans -Zoepffel a. G. sGänsemagd),
Haas (Hexe) und die Herren Scherer (Königsfohn), Geitze-
Mnkel (Spiclmann ), von Schenck (Holzhacker), Eckard
"tatsältestcr ), Rehkapf sWirt) beschäftigt. Neu besetzt sind
"̂ Partien des „Vesenbinders" mit Herrn Haas und der
ê rrtstochter" mit Fräulein Gärtner . Für Donnerstag

17. fi. Mts ., ist eine Aufführung von Lortzings „Un°
gsuc' angesetzt worden. — Fm Interesse einer geregelten
Abfertigung des Publikums 'bittet die Intendantur , die
p Rate des Abonncmentsgelües, unter Vorlage der Ve-"achrichtigungskarte, in der nachstehenden Reihenfolge vor-
Mttags von 9 bis 1 Uhr. an der Kasse des Königlichen
Theaters (tit der Kolonnade) einzuzahlen. Die Anmelde-
, urnmern: 1—150 am 16. September, 151—350 am 17. Sep-
!°knber, 351—550 am 18. September, 551—750 am 19. Sep-

u
. ök!°? ber, 751—950 am 21. September, 951—1200 am 22. Sep-
, akver, 1201—1400 am 23. September, über 1400 am 24. Sep-

ijf, Residenz - Theater.  Am Mittwoch wird das Er-
'wungsstück „Väter und Söhne" als Volksvorstellung

v„kleinen Preisen gegeben. Diese Vorstellung beginnt um
L“ Wf)r. Dutzend- und Fünfzigerkarten haben zu allen
tz,,kkvvorstellungen in der Weise Giltigkeit, daß für eine
„ "bnementskartc zwei Plätze verabfolgt werden. Don-
r^ mg findet keine Vorstellung statt, die nächste Wieder-

von „Als ich noch im Flügelkleiöe . . ." ist am
- ^>tag.

ij
juetr Nationsvorstand verspricht, einen Militärzug halten
tz. ^assen, der uns mitnimmt . Wir werden bewirtet, Mein,

und Kaffee. Um 10 Uhr hält ein Zug, — Artillerie,
f* Utt§ aufnimmt . Haben denselben Weg wie wir . Sind
Rk», ötci  Tage im Zuge,- eine Flasche dortigen Weins

sie dankbar an. Melde mich beim Transportführer,
Hits . freundlich ist. Steigen in W. a. d. Mosel aus , woW,“ e'« Major sagt, daß wir zu früh ausgestiegen sind:
»vj,. a nach Stärkung weiter mit Militärzug . In W. hören
Hz- "aß Franzosen vor der Mobilmachung überall die

^ 'R;t hatten. Jenseits der Brücke ist Luxemburg.
| ("' lt  2 Uhr stoßen wir auf das Bataillon , das dort lagert,

ru Öt- Ich nehme zwei Gruppen stramm ins Kom-
?' 11,10  schneidig rücken wir ein. Stramm halt und

c r ab. Der Hauptmann ruft von weitem: „Gut , gut,
tẑ i-aben Sie brav gemacht! Sie nehmen mir einen großen
$e‘n vom Herzen." Alle wollten wissen, wo wir herkamcn.

Sie brav gemacht! Sie nehmen mir einen großen
vom Herzen." Alle wollten wissen, wo wir herkamcn.

hy," .Herrn Hauptmann muß ich genau Bericht erstatten.
Uhr überschreiten wir die Brücke und damit die

von Luxemburg. Bewohner ruhig , stellen überall
bereit. W. erster Platz. Wir , dritter Zug, marschieren

&or,,' ver Hauptmann voran bei uns . Ich rufe meiner
prô slschaft zu: „Seid ihr die Nassauer ?" und
-az jft«crf°l3t Antwort . Der Hauptmann will wissen, was
»Niijs; beutet, und ich erkläre ihm die Sache, was ihn sehr
Iöfe und er gibt nun einige Witze zum Besten) ich
ez^ 'vn cib, Leutnant l8r. beteiligt sich auch, und so geht
Etwa- " " '- vhne besondere Ermüdung . Da , vor C., passiert
»l,sZ ' sts  alle Gemüter anfregt : ein Flieger  kommt
tet äu,  von weitem zu sehen. Der Hanptmann ist hin-

Front : da wirft der Flieger Leuchtkugeln, die in
ist. zerplatzen, ein Zeichen, daß cs ein deutscher
ikhxlFfV hören, daß ganz in der Nähe ein Flugplatz ist, und
fttoftp VI bcr Folge auch stündlich deutsche Flugzeuge, durch
Ech ^ R'varze Kreuze gekennzeichnet. — Erschöpft in 3̂ eit=
Etftj""bekommen, ziehe ich mit meiner Korporalschast als
Ehrt Wache im fremden Lande. Trotz der Müdigkeit
Post-,, a> der Auftrag , und ich bleibe auch, nachdem mein
W . aufgestellt und revidiert ist, noch bis 2 Uhr ans.

Motorfahrer St . aus Nüdesheim ein Glas
->̂ it Wasser. Bier und Wein ist nicht zu haben.

»>s Slroh^ ^ au® vieine Kraft erschöpft und ich sinke
Hachz' ? u g u st. Neu-Sch. in Luxemburg. Ruhetag endlich

en vielen Strapazen , Karl A., Georg 31. und Ferd.

Nassau und Nachdargebiete.
s. Lorch, 1. Sept . Ein Waldbrand,  der jedenfalls

durch sortgewchte Funken eines auf freiem Felde brennen¬
den Feuers verursacht worden ist, entstand gestern nach¬
mittag im Distrikt „Psaffenthal", in der Stahe der chemi¬
schen Fabrik im Wispertal. Der Brand wurde jedoch als¬
bald bemerkt und bevor er weitere Ausdehnung annehmcn
konnte, von Arbeitern der chemischen Fabrik cingedämmt
und dadurch ein Ucbergretfcn in den angrenzenden Fich¬
tenbestand verhütet.

0 Bad Nassau, 12. Sept . Fürs Vaterland ge¬
storben.  Heute nachmittag fand hier die feierliche Ueber-
führnng des ersten in Nassau verblichenen Verwundeten
statt. Dieser, der Reservist Bingcl  aus Singt,vfen , von
der 1. Kompagnie des Rcscrve-Jnfanterie -Regimcnts
Nr . 80 war nach seiner Verletzung durch einen Granat¬
splitter in einem Gefecht an der französischen Grenze hier¬
her .in das Henrietten -Theresienstift geschafft worden^ wo
er jetzt seinen Verletzungen erlag. Ans Wunsch der
Eltern fand nun die Ueberführung nach Singhofen statt.
Bis zur Gemarkungsgrenze der Stadt Nassau wurde der
Sarg von Mannschaften der 4. Kompagnie des Landstnrm-
Jnfanterie -BataillonS Limburg getragen. Voran schritt
der hiesige Kriegerverein , sowie eine Abteilung der hier im
Quartier liegenden Landstnrmkompagnie. Dem Sarge folg¬
ten die Vertreter der Stadt - und Kirchenbehörden, des
Roten Kreuzes, die 4. Kompagnie des Landsturm-Jnfanterie-
Vataillovs , sowie zahlreiche Nassauer und Singhofener
Bürger . An der Gemarkungsgrenze jenseits der Lahn
hielt Herr Pfarrer Kranz-Nassau eine ergreifende An¬
sprache. Drei Ehrensalven, gegeben von einer Abteilung
der Landsturminfanterie , schloß die Feier . Bon Seiten der
Stadt wurde ein prächtiger Lorbcerkranz am Sarge nieder-
gelegt.

Vermischtes.
Brand eines Getreidespeichers.

Das „V. T." meldet aus Stolpmünde : Ein Niesenfeuer
zerstörte am Sonntag den großen Getreidespeicher, worin
75 000 Zentner . Getreide lagerten.

Falsche Cholcragerüchtc.
Gegenüber der aufregenden Gerüchten, die besagen, daß in

Königsberg  i . Ostpr. und den benachbarten Gebieten
die Cholera ausgebrochen sei, wird von zuständiger
Seite festgestcllt, daß bis jetzt weder in der Stadt,
noch im Regierungsbezirk Fälle von Cho¬
lera zu verzeichnen  seien . In den an den Kreis
Memel angrenzenden russischen Bezirken
herrscht ebenfalls keine Cholera.

Sich selbst gestellt.
Der Kassenbote Zcbell,  der vor zwei Jahren der

Landwirtschaftlichen Zentral -Darlehnskasse in der Do¬
rotheenstraße in Berlin 120 000 Mark unterschlug und
flüchtete, hat sich im Untersuchungsgefängnis in Moabit-
Berlin selbst gestellt. __

Volkswirtschaftlicher Teil.
eonsuitMsit uns fltien-

Der 13. landwirtschaftliche Bezirksver-
e i n hielt am 18. September bei starker Beteiligung in
Erbenheim  unter Vorsitz des Verwalters Vollmer und
in Anwesenheit des Landrats von Heimburg eine Versamm¬
lung ab, behufs Besprechung über die durch den Krieg be¬
dingte Lage der Landwirtschaft. Der Vorsitzende machte
zunächst die Beschlüsse der voraufgcgangenen BorstandS-
sitzung bekannt. Ans dem Vermögen sollen 600 Mark für
die notleidenden Landwirte in Ostpreußen
bereitgcstellt werden. Diese Summe stellt den alljährlichen
Zuschuß vom Hanptvercin dar. Der 13. landwirtschaftliche
Bezirksverein will beim Hauptverein dahin vorstellig wer¬
den, daß sämtliche Bezirksvereine auf den vom Hauptver¬
ein zustehenden Zuschuß zu Gunsten der notleidenden ost¬
preußischen Landwirte verzichten. Die 2200, Mark Vereins¬
vermögen sollen zur Zeichnung auf die Kriegsan¬
leihe  verwendet werden.

iDie für dieses Jahr in großem Umfange geplante
O b sta n s ste l l u n g wird nicht abgehalten werden. Der
alljährlich abgchaltene Obstmarkt soll in seitheriger Weise
in der Schule der Oranienstraße stattfinden.

Ucber Maßnahmen , die die LandwirtsHaftSkammer
Wiesbaden seit Ausbruch dc§ Krieges getroffen hat, berich¬
tete Lanöwirtschaftsinspektor Keifer. Von 2000 jugendlichen
Arbeitern , die sich gemeldet hatten, koincten nur 50 unter-

Sch. müssen zurück, weil sic krank sind. Konnten uns kaum
Lebewohl sagen, da es schnell ging. 12 Uhr Mache abgelöst,
beziehe nach gutem Essen Karl A.s Bett und schlafe bis
4 Uhr. Dann Appell, Löhnung und Baden, wo es lustig
zngeht. Wir erhalten vom Qnartierwirt noch eine Flasche
Apfelwein und gehen schlafen. 9 Uhr Zapfenstreich.

15. A n g u st. In Ncn-Sch. 6 Uhr wecken, 61-4 Uhr Feld¬
wachdienst, von dem wir znrückgcholt werden, um sofort
nach E. zu marschieren. .Auf dem Wege dahin hören wir
um 9,40 Uhr den er ste n K a n o n e n d o n n e r. In C.
Aufstellung des Bataillons , das Oberstleutnant T. begrüßt
und Älnsprachc hält. Treffe da Jul . Ehr. und v. H. lT .-B.)
bei unserem SNarsch. In der 3tähe wurde ein feindliches
Flugzeug zerstört lGcichntzdonncr). Mittags gutes Essen,
Feldküche, zweimal Appell. Heinrich Schr. besorgt eine
Flasche Wein, die wir zusammen mit H. trinken. Hch. hat
eine eiserne Ruhe : seine Füße sind wieder gut, und so lange
er noch schnaufen kann, fällt er nicht.

16. A ügu st. . Neu-Sch. 6 Uhr wecken. Hoffen, heute
Ruhe oder Kirchgang zu haben. Statt dessen 7 Uhr Ab¬
marsch, Fcldübung bis 10 Uhr. Mittags führt meine Kor¬
poralschaft den ersten gefangenen Franzosen durchs Dorf,
den ich „ungezogen" habe. R . I . hat die 9tollc über¬
nommen. Habe ihm rote Hosen gemacht und Käppi auf¬
gesetzt. Alles lacht und kreischt, der Hanptmann besonders,-
viele glauben, der Franzose sei echt. Nach dem Appell gehe
ich mit G. zur schönen Wirtin in Oe., wo wir essen und
singen. Heinrich ist ganz weg. .Die Wirtin will uns morgen
ein Ferkel braten , wenn wir kommen, doch hat es keine
Not, da wir gutes Essen aus der Feldküche haben.

17. August.  Neu -Sch. 5 Uhr Wecken. Es regnet in
Strömen . Lese zum erstenmal wieder eine Zeitung,
„Luxemburger Wort". Mülhausen scheint eine große
Schlacht gewesen zu sein. Heinrich holt noch Kaffee, daß die
Zeit vergebt, llnsere brave Feldküche hat gut gekocht, haben
noch für Abend. Am 18. soll das Korps stehen: wir sind
ziemlich vorne. Mittags stiller Alarm durch den Haupt¬
mann. Korporalschaft kommt gerade noch zusammen: vier
oder fünf waren zum Ferkclesscn bei der schönen Wirtin.
3tnch dem Itachtcssen trinke ich mit Feldwebel H. und B.
noch ein Glas Wein auf Einladung , und wir gehen dann
zusammen noch durchs Dorf . 10 Uhr schlafen.

18. August.  Neu -Sch.-E. 6% Uhr Abmarsch über . . . »
nach E. hinter Luxemburg. Treffen unterwegs die dritte

gebracht werden. Klagen waren genügend über diese zu
hören. Dagegen war man in Wildsachscn und im ganzen
Untertaunuskreis sehr zufrieden mit diesen Kräften. Ganz
außerordentlich stark war das Angebot an Arbeitern an¬
derer Art. In schr entgegenkommender Weise traten die
Farbwerke Höchsta. SN. zu Gunsten der Landwirtschaft ein.
Die Absicht der Kammer, die ausgewiesenen polnischen Ar¬
beiter, die hier sehr stark vertreten waren , zu halten oder
jetzt wieder zurückzuholen, scheiterte bis jetzt.

Bezüglich der Beschaffung von Zugkräften — Pferden
usw. — stand zunächst der Bezug von dänischen Pferden
in Aussicht. Die Bestellungen liefen nur sehr mäßig ein,
nur 300 Bestellungen ans dem ganzen Bezirk, von denen
allein 180 auf den Landkreis Wiesbaden entfallen. Alle
diese Tiere können jedoch nicht eingeführt werden, weil
inzwischen die Marktlage sich sehr verschlechtert hat. Be¬
züglich des Bezugs von Beutepferden oder anderen Pfer¬
den der Militärverwaltung , die nicht seldfähig sind,
ist zu bemerken, daß diese erworbenen Pferde nicht weiter¬
verkauft werden dürfen : nur dann, wenn das Tier un¬
brauchbar wird. Hier gibt die Landwirtschaftskammcr ein
Gutachten ab. Im Falle der Zuwiderhandlung wird eine
Konventionalstrafe eingeführt.

. Eine Anregung der Landwirtschaftskammcr, feststellen
zu lassen, wie die Kartoffelernte ausfallen wird , wurde aus
der Versammlung dabin beantwortet , daß eine gute Mittel-
crntc zu verzeichnen sei, und mit einem Verkaufsvreis von
3 Mark pro Zentner gerechnet werden soll. Protestiert
wurde hierbei energisch dagegen, baß man die Landwirte
als Wucherer bezeichne, wenn sic, wie cs bisher oft ge¬
schehen, Kartoffeln zu 8.50 Mark pro Zentner verkanfterr.

Starker Stiickgang des englischen Außenhandels.
Wie schwer durch den Krieg auch der englische Außen¬

handel betroffen wird, geht aus einer der „Times " ent¬
nommenen Außenhandelstatistik für den Monat August her¬
vor. Danach ging im August die englische Einfuhr  um
nicht weniger als 13 613 000 Pfund auf insgesamt 42 362 000
Pfund gegen August des Vorjahres zurück, was 24,3 Proz.
auSmacht. Noch schlimmer steht es mit der englischen A u S-
fuhr.  Dieselbe betrug im August 1914 nur 24211 000
Ptnnd , also 10 899 000 Pfund weniger als im Aiigust 1913,
oder 45,7 Proz . weniger. Was speziell den Verkehr mit
Deutschland betrifft, so betrug Ser Export nach Deutsch¬
land im August nur 799 000 Pfund , gegen 2 249 000 Pfund
1913. Die Hauptausfälle kommen ans Heringe 183,075
Pfund , Kohlen 401 874 Pfund , Banmwvllwaren 206 000
Pfund . Der englische Import aus Deutschland betrug Au¬
gust 1914 nur 106 000 gegen 1879 000 im August 1018, von
der Wiedereinfuhr entfallen ans raffin . Zucker 488 600 auf
nnraffin . Zucker 362 Mi, auf Scidenwarcn 142 000 Pfund.

Dieses Znsammcnschrumpfen ihres Außenhandels wird
den Engländern zu denken geben: wenn schon der^Monat
August eine starke Beeinträchtigung der Ein - und Ausfuhr-
erfahren hat, um wie viel schlimmer werden die Ziffern
für den laufenden Monat ausfallen , wo die Folgen des
Krieges erst in ihrer ganzen Schwere fühlbar sind.

Weinzeitung.
Weinbcrgsfchluß im Nheingau.

00 Aus dem Rheingan, 13. Sept . In einer Gemar¬
kung nach der anderen werden nunmehr die Weinberge ge¬
schlossen, damit die Trauben ungestört ansreifen können.
So sind in der Gemarkung Stüdesheim die Weinberge in
der Lage „Berg" seit dem 12. September geschlossen. Für
alle anderen Lagen tritt der Wcinbcrgsschlnß am 10. Sep¬
tember ein. Hoffentlich hält die jetzt cingetrctcnc feuchte
Witterung nicht allzu lange an, da sonst größerer Schaden
nicht zu vermeiden wäre.

Der FrtthSurgnndcrherbst.
XX Gau-Algesheim, 13. Sept . Der Frühburgunder¬

herbst ist hier beendet. Biel Arbeit bat das Einbringen des
Lesegutes den Winzern nicht verursacht, denn das Ergeb¬
nis war der Menge nach klein. Die Güte dürfte er¬
wartungsgemäß recht zufriedenstellend ausfallen . as Ge¬
schäft vollzog sich sehr schleppend. Kauftnstigc; waren tm
allgemeinen bedeutend weniger alS sonst erschienen.. Ab¬
schlüsse wurden nur wenige vollzogen, wobei zumeist 20 JJc.
für den Zentner Trauben angelegt wurden.
MWMWWMMWWWWWWMWWD . |l IIJ_MlIjl ■ ■ ■■« ■■>■ H— —
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nicht an die Rcdaktcnrs verkönlich zu rrchic».

Kompagnie des Regiments Nr . 80 und sehe Arno H. R.
leider ans Feldwache. Durch Luxemburg marschieren nur
mit mächtigem Gesang. Die Leute sind ernst und ergriffen
von dem Eindruck. In E. liegen drei Kompagnine, die
zehnte, elfte und zwölfte, zusammen in Wirtschaft. Ich er¬
reiche ein Bett für mich inid Heinrich Schm. Er freut sich
nicht wenig. JuliuS Kr. und v. H. sind auch bei uns in der
Wirtschaft. ES wird gemütlich. Singe mit Pr . aus Dotz¬
heim „Enzian ". Der Wirt sagt, daß seit vierzehn Tagen eine
Million deutscher Soldaten dnrchgekvmmen seien. Eben, 6%>
Uhr abends empfange ich die erste Feldpost. Ergänze meine
Hausapotheke hier, Essen aus der Feldküche, und trinke
noch ein Glas Wein. Eine luxemburgische Zeitung bringt
nichts Neues. Alle Nachrichten nur über Deutschland. In
der Turnhalle nehme ich das Plakat mit vom internatio¬
nalen Turnfest . Schöne Halle und ganz neue Geräte.
Drücke natürlich einen Handstand. Um 9X5 Ulir ins Bett.

19. Augu  st. 8K Uhr Abmarsch über — nach F. Mar¬
schiert sich gut. Unterwegs vom Divisionskommandeur be¬
grüßt . Kompagnie gut. In At. treffen wir die . . . Jäger,
die am 7. August bereits drei Gefechte bestanden in Belgien
und seitdem hier ruhen . Mitkämpfer sagen mir , daß die
Schwadron 86 Pferde und 20 bis 30 Mann verlor . Freue
mich, einmal Soldaten zu sehen, die schon im Feuek waren.
ES sind belle, brave Kerle. Hilfsbereit gehen sie mit mir,
einen schlapp gewordenen Kameraden zu holen, denn zum
zweitenmal hatte ich den Auftrag , Kranke nachzuführen,
diesmal aber nur zwei. Aber ich kam dennoch zwei Stun¬
den später ins Quartier . Die anderen haben eben die Hin¬
kel gcfr . F ., ein kleines Nest, ans einigen Höfen be¬
stehend, liegt idyllisch im Walde versteckt. Ein reißendes,
eisig kaltes Gebirgsbüchlein erfrischt die müden Glieder.
Luxemburg überhaupt ist ein blühendes Land, reich an
allem, was die Natur beschert. Obst und Getreide in Fülle,
reiche Bauernhöfe überall. Die Leute sind freundlich,
lassen sich aber alles, was sic geben, gut bezahlen. Eier
kosten 16 Pfennige , Bier 16 Pfennig , dünn und hell. Sie
schlagen auch unter der Hand auf und denken: Wir nehmen
es ja von den Lebendigen. Die Leute hier leben avgeschnit-
tcn von der Welt und sind ganz einfache Bauern . Sitze jetzt
und warte auf Essen aus der Feldküche. Die Frau macht
mir ein Bett und versorgt uns mit Eiern zu 10 Pfennige
das Stück, ganz frisch; davon haben sie. genug. 10 Uh?
schlafen.

tFortsetzung folgt.).
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Für Zivil:
Wasserdichte Regenmäntel, Gummimäntel, Loden*
mänlel, Pelerinen, Jagd-, Sport- und Touristen-

Kieidung für Herren, Damen und Kinder
in jeder Grösse und Preislage fertig am Lager.

Herren-Sakko, Jackett- u. Gehrock-Anzüge, Herbst¬
paletots, Beinkleider, Westen, Joppen, sowie

sämtliche Knaben-Kleider
mit 20 Prozent Rabatt.

Gegen Regen, UPindu.Weiter unsere Krieger:
empfehlen

Gebr . Börner
4 SüSa&aritiosstrasse 4

55

König !. Hof - und Armee - Lieferanten

wassertä ' c ^ e Feld-
AWRIKUS weste(I.deutsch.Kaisers,

wiegt nur 80 Gramm , ersetzt die lästige Woll- und
Leder -Weste und bietet besten Schutz gegen Regen
und Erkältung . Preis 3äMk . in feldgrau und jäger¬
grün , 28 Mk. in schwarz . Jopie II kostet 19 Mk.,
Jopie III 4 . 50 Mk. Sofortiger Versand per EJSbrief
ins Kriegsgelände . Wasserdichte Offizierspelerinen ,2
Gummi-Pelerinen , Mäntel , Waffenröcke und Bein-?

kleider , sofort lieferbar zu niedrigen Preisen

königliche Schauspiele.
Dienstag, 16. Eept., avenbs 7 Uhr:

Königski»ber.
Musikmärchen in drei Bildern.
Musik von Engelvert Hnmperdtnck.

Text von Ernst RvSmer.
In Szene gesetzt von Herrn Ober.

Regisseur MevuS.
Der KönigSsohn Herr Scherer
Die Günsemagd

Frau HanL-Zoepsfel a. ®.
Der Spielmail» Hr. Geisse-Wlnkel
Die Hexe Frl . Haas
Der Holzhacker Herr von Schenck
Der Besenvinder Herr HaaS
Lein Töchterche» Käthe Ries
Der Ratsälteste Herr Eckard
Der Wirt Herr Rehkops
Die WirtStochter Frl . Gärtner
Der Schneider Herr Gerharts
Die StaNmagd Frau Engelmann
Die Schenkmagd Frau Edert
Zwei Torwächter

Herr Bahrdk, Herr Schmidt
Eine Frau Frl . Ulrich
Ratsherren u. Ratssranen , Bürger
sind BürgerSfrauen, Handwerker,

Sptelleute, Burschen, Mädchen,
Kinder, Volk.

1. u. S. Akt vor der Hexenhiitie im
Kellawald, der L. aus dem Stadt¬

anger von Hesiabrunn.
Orchester-Vorspiel zum 1. Akt: Der
KünigIsvhn. Orchester-Vorspiel zum
L. Akt: Hellafest und Kinderreigen.
Orchester-Vorspiel zum 3. Akt : „Ver¬
dorben — Gestorben". Spielmanns

letzter Gesang.
Musikalische Leitung: Herr Professor
Schlar. Spielleitung : Herr Ober-
Regisseur MebuS. Dekorative Ein¬
richtung: Herr Mafchinerte-Ober-
Fnspekior Schleim. Kostümliche Ein¬
richtung: Herr Garderove-Ober-

Jnspektor Geyer.
Ende etwa 10.16 Uhr.

Mittwoch, 16.: Colberg. (Bolksvor-l
stellung.)

Donnerstag, 17.: Undine,
Freitag , 18.: Geschloffen.
Samstag , 10.: Gallensteins Lager.

Symphonische Dichtung von Fr.
Smetana . Hierauf. Neu einstu-
diert: WasieusteinS Lager. Hier¬
auf: Militärmarsch von Schubert.
Hierauf: Zum ersten Male:
Würth. 1870er KriegSszenen von
Gg. v. Ompteda. Hierauf: Eg-
mont-Ouverture von Beethoven.
Zum Schluß: Niitliszene ans
Wilhelm Tell.

Sonntag , M.: Tannhäuser.
Montag, 21.: Geschlossen.

Neftden̂ -Mealer.
Dienstag, 16.: Geschloffen. «
Mittwoch, 16.: Bäter und Söhne.

sBolkSvorstellungzu kl. Preisen.)
Donnerstag, 17.: Als ich noch im

Fltigelkleide . . . .
Freitag , 18.: Geschloffen.

KuswLrtige Theater.
Neues Theater Frankfurt a. M.

Dienstag, 18. September:
Mein alter Herr.

Königliche Schaniviele Kassel.
Dienstag , 16. Sept., abds. 7.30 Uhr:

Theodor Körner.

Eine Partie naturreiner
UkiiiS.Venig.Miie
in Flaschen von Privatmann
billigst abzugeben. (Nicht unter
£0 Flaschen.) 6.7205

Sehr Mtige Kausgelegeiiheit!
Gell. Anfragen burchd. Haupt-

«eschäftsst.Nikolasstr. 11u.Br .3.

Itnpiuui 8 Wiesbaden.
(Mitgetcilt von dem Vertehrsbureau.)

Dienstag , 15 . Sept . :
Nachmittags 4 Uhr:

Ahonnements -K « nzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn. Inner,
Städt . Kurkapellmeister.

1. Choral : Ein ’ feste Burg ist
unser Gott

2. Ouvertüre zur Oper „Die
verkaufte Braut “F . Smetana

3. Polonaise a. d. Faust -Musik
E. Lassen

4. Fackeltanz in C-moll
G. Meyerbeer

5. Variationen aus d. Kaiser-
Quartett Jos . Haydn

6. Ouvertüre zur Oper „Der
Haidesdiacht “ F . v. Holstein

7. Ungarische Rhapsodie Nr. 6
F. Liszt

8. Einzug der Gäste auf der
Wartburg aus der Oper
„Tannhäuser “ R. Wagner.

Abends 8 Uhr:
Abonuements -lionzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Adolf Schiering.
1. Choral : Gelobet seist du

Jesu Christ
2. Ouvertüre z. Oper „Undine“

A. Lortzing
3. Verlorenes Glück, Notturno

R. Eilenberg
4. Mein Oesterreich , Marsch

Kunze
5. Ouvertüre zur Oper

„Jessonda “ L. Spohr
6. Freudensalven , Walzer

Joh . Strauss
7. Potpourri aus „Der Ober¬

steiger “ C, Zeller
8. Soldatenblut , Marsch

_ A, Schmeling.

ymd verloren?
Dobermami Ni!de. schwarz mit
braun . Zeichnung, Halsband mit
Namen:Lt.Rieble.5.Cl,ev.-Regt.,
Hundemarke Saargemünd Nr.
228. Freitag , den 11. Sevtember
zwischen 12 und 1 Ubr mittags.
Ecke Rhein- und Wilstelmstraste.
Abzugeben gegen Bclobmmg b.
v.Grolman .Rüdcssteim. Str .6,1.

Aiisläiiil.Mioitche»
rv. etw.Kochenk..z. einz.Dame ges.
Vorstellung Leinenstans Georg
Hosmann, Langgasse 87. *2306

Schneiderin
empfiehlt sich zur Anfertigung
von Damenkleidern u.Schneider¬
röcke außer dem Hause.
*2309 Goebenstraße 19, Vdh. 8.

Schreibmaschinen - Unterricht
ert. Müller .Hellmnndstr.7. »2398

Mein Herren- nnS Minen-Wer-SÄn
ist vollständig der Neuzeit entspr. eingerichtet. Meine haararbetten' . ' " ' ~ -
sowie meine Haar- und Kobfhaut-Pslege haben Weltruf. Aeltestes
Friseur- und Perückenm.-Geschäft am Platze. 1465

Särenstr. 4.rv . Lulzbclch , Hofdamenfriseur,

MiebMrWNe
für Weibliche Arbeitslose und

für Heimarbeiterinnen.
Am Aaiser-Hrie-rich-Vad 4» l . (Adlerstraße).

Größere und kleinere Aufträge für jede

üih Strick-und Stickarbeit,
von erstklassigen Arbeiterinnen ausgeführt, nehmen entgegen
Frau Vr. Alexander, Herrngartenftr. 16, I. und Fräulei n
M. Zeldmann, Kaiser-Friedrich-Ring 1, m. 8811

Im  pflegei«rVerwundeten!
K

wHf
Preis von EU3. 20 .— ah.

Für Lazarette geeignet!

Johns

vollbÄiWIMN
„Jajag“

im Vollbade silberglänz,
verzinkt , mito.ohneSpiritus-

oder Gasheizung, sowie

emaillierte Sfalilbadeurannen„Jajag “.
Verlangen Sie in einschlägigen Geschäften scharf die

„Ja]ag"-Wannen, Heissluit-Bäder. Sitz- und Fuss-Badewannen, stacht-
eimer, Dampfwasdi-Automaten, „Volldampf ,, -Wasdimaschinen, Wästherel-

und Desinfektions-Einriditungen. aeo

JQ John , Akt-Ges., Erfurt S*
Telegr .-Adr .: Jajag Erfurt. — Fernspr, Amt Erfurt Nr. 329, 361, 441.

Tie vollständige amtliche

2r.«.25 .verluftlifte
ist erschienen und ist in unserer

Hauptgeschäftsstelle Mkolasstr . tt
sowie in den Zweigstellen

MauritiussLr. 12
Btsittarcftrmg 29

—— hon Jedermann kostenlos einzusehen. — -

Bekanntmachung
betreffend das Droichkeiiiustrweien.

Vom 1. Okt. dS. Js . ab haben auf nachbenannten DroickkA
Halteplätze» ber Stadt Wiesbaden die Pferdedroschken in "c
nebenbezeichnetenAnzahl Aufstellung zu neüinen. ^Zahl Ser PferSedroM"

1. Am Anfang des Nerotals sWestscitel gegenüber der &
Mündung ber Taunusstratze 8

2. In der Saalaasie , a. ö. Mündung in die TaunuSstr . 4
3. Ans dem Kranzvlatz og
4. Vor der alten Kurbans -Kolonnade
b. Vor der neuen Kurhaus -Kolonnade (auch Theater-

kolonnade genannt ) . ,An allen Abenden, an welchen Vorstellungen im König!-
Tlicatcr stattflnben, bleibt der vorgenannte Haltevlalr nur

iS 814 Ubr abends niit 29 Droschken, nach 8^ Ubr abends
nur mit 10 Droschken belebt. I

6. An der Südseite des RatbauseS J
7. Auf der Südseite ber Mnseuinstraste , .
8. Auf der Ostscite der Viktoriastrabe an der Mündung j

in die Frankfurter Straße ^ „
9. Auf dem südlichen Fabröamm der Nbemstraße zwischen jj

Wilstelmstraste und Mainzer Straße ,, jO
10. Auf dem Reitwege der Rstcinstr.. ans. a. d. Nikolasstr- ^
11. Aul 6cm Reitwege der Nbeinstr., ans. a. d. Morrbstr- z
12. Auf dem Reitwege ber Nsteinstrane. Ecke Wörtbstraste
13. Auf dem Fahrdamm an der Südseite der Ringkirwr g

lnur an Werktagen) .
14. Auf der Westseite des Fahrbammcs der Munbung der

Znfabrtstrasie vom Kaiscr-Wilbelm-Ring z. Stiickgülerbaünlios
15. Stuf der Westseite der Schwalbacber Straße . noröln» jO

der Dotzbeimer und Lnilenitraste . ^
Ten zum Eilenbak,»dienst bestimmten Droschken ist der

vlab ans dem Kailervlatz vor dem östlichen Flügel deo Bahn
gebändes angewiesen. _ , t

Mt Ausnahme der Monate Dezember os. I »., sowie 0 “.
und Februar n. Js . sind die vorstehend zu 2, 4,  5 , 9 und s ,,„Sltcinnfcn Haltcolänc von morgens 0 Ubr ab mit 2 -r'roiwri " ^

von morgens »
v0k!>̂

der vorstehend zu 3 genannte Haltevlatz
mit 5 Droschken zu besehen. , . , . .Die Dienstzeit sämtlicher übrigen Droschken aus den
nannten Halteliläben beginnt um 8 Ubr morgens. s

Dieienigeu Droscbkensübrer. welche die zu 6. 11. '" ni'
genannten Haltevlübe besehen, baben an allen Abenden- ,^

-- - -- - - Tbeater,stattfiiidcn . .einr, “Vwelchen Vorstellungen im Nesidenz-T «^»-,.. ,,
Stunde vor der in den Zeitungen angekündigten Beendigu"",^
Vorstellung ans dem Haltevlab Nr . 15 Aufstellung zu ,-̂ kc'k

Bis 12 Ubr nachts dauert die Dienstzeit der 10 DE z»
welche nach der monatlichen Uebcrsicht von abends 8A
den Haltevlab „Tbeatcrkolonnade" zu besehen haben. ^ gii^

Die Dienstzeit sämtlicher übrigen Droschken an? de» v
vläben dauert bis 11 Ubr abends. ^ m

Die monatlich, gegen Erstattung von 10 a Drimgebm" M
Ausgabe gelangende Ueberstcht über die Besetzung der cf'c.,
mit Droschken mutz jeder Droschkenfübrer bis zum. letzte» xB
jeden Monats — für den nächstfolgendenMonat
der Bahnhofswache abaeholt haben und gemäst der Polize
ordnung über da? öfFeittlicTie Fi 'brwesen. bei sich fnaren.

Wiesbaden, den 15. Sevkeniber 1914. .̂.Der Volizer-Prasident: von

Schweine 1100,
Lebend- !§chlacht

Gewicht

Schlachtvkchmarkt Wiesbaden
Auftriebr  Ochsen 39, Bullen 61, Färsen und Kühe 186,

Fresser 00, Kälber 429, Schafe 91,
Preise für 1 Zentnert

Ochsen: .
s ) vollkleischsge. auSgemästete höchst. Schlacht¬

wertes ^ >
b) iimge, fleischige, nicht ausgemästete und

ältere ausaemästete . . . . . . . .
c) mastig genährte iunge, aut genährte ältere

^a ^ völlfleischiae, ausaew schsene höchst. Schlacht¬
wertes

bl vollfleischige, jüngere > » . » » . . .
0) mastig genährte iunge und gut genährte

ältere
Färsen und Küste: „ „ .

a) vollflelschige. ausgemästeie Färsen höchsten
Schlachtwertes . . . . . . . . . .

b) vollslelschsge. auSgemästete Küste höchsten
, Schlachtwertes bis zn 7 Fahren . . . .

c) 1. wenig gut entwickelte Färsen . . . .
2. altere , ausgemästete Küste unb wenig

aut entwickelte iünaere Küste . . . .
ä) mastig genährte Kübe und Färsen . . .
e) gering genährte Küste und Färsen . . .
Gering genästrt . Junastest  sFressert

Kälber:
a ) Dovvellenöer feinster Mast . . . . . .
b) feinste Mastkälber
c) mittlere Mast- unb beste Saugkälber - .
d) geringere Mast, und gute Saugkälber . .
e) geringe Saugkälber . . . . . . . .

Schake:
a) Mastlämmer nnd Maltstainmel

M
50- 55

48- 52
43- 47

43- 48
37- 42

00- 00

46- 52
40- 46
41- 45

33- 35
00- 00
00- 00
00—00
00—00
00- 00
54- 60
48- 50
40 - 46

, , geringere Maststammel nnd Schake . . -
mast, genährte Hammel n. Schafe lMerzschare)

Schweine:
a) voll?!. Scknvelnev. 80 b. 100 ke Lestenbaew.
b) vollll. Schweine unter 89 kir Lebenbaew.
c) Volllleisch. von 100 bis 120 ksr Lebendgew.
d) volllleisch. von 120 618 150 leer Lebendgeiv.
0) Fettschweine über 150 ksr Lebendgewicht .
f ) unreine Sauen nnd geschnittene Eber . .

45-/2
00—00
00—00
47'Ut3
47)47 i/a4949i/246- 47
42- 44
00- 00

Ji
92- 102

89—98
80- 88

73- 82
63- 71

00- 00

85- 95

73 - 82
76- 85

62- 68
00- 00
00—00
00- 00
00- 00
00- 00
90- 100
80- 83
68- 78

94
00- 00
00- 00
61- 62
60- 61
61- 62
53- 59
53—55
00- CO

Mark toerfnuf:  Bei mittlerem Geschäft bei Großviest
Neberstanb, Schweine und Kleinvieh ausverkauft.

Lebend- 1
Gewia!' ^

Ji
52—56 j

45- 49 j
41- 44

47—50
40—44

00—00

44—48

39—43

36—40
30—35
94—28
00- 00

00- 00
00- 00
50- 62
44- 48
40—44

44
00—00
00- 00

45- 1?45—47
46- ^46- 4»
00—oo
00- 00

5S
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Vom 14. Sept . 1914 » Schlachivichmarki Frankfurt a . M ' zgt'
Auftrieb:  Ochsen 898, Bullen 74. Färsen und

Fresser 00, Kälber 472, Schafe 103, Schweine
Preise für 1 Zentner:

Ochsen:
a)' vollfleischiae. ausgemästete höchst. Schlackit-

wertes . . . . . . . . . . . . .
d) iunge. fleischige, nicht ausaemästete und

ältere auSgemästete . . . . . . . .
e> mastig aenästrte iunae. gut genährte ältere

Bullen:
a ) vollfleischiae. ausgewachsenehöchst. Schlacht-

wertes
Vf vollfleischige, iünaere . . . . . . . .
0) mä'stia genährte iunge und aut genährte

ältere
Färsen und Küste:

a ) volllleischige. auSgemästete Färsen höchsten
Schlachtwertes . . . . . . . . . .

st) vollfleischige, anSaemästete Küste stöchsten
Schlachtwertes bis zu 7 Fastren . . . .

si 1. wenig gut entwickelte Färsen - , - .
2. ältere , ausaemästete Küste und wenig

aut entwickelte jüngere Küste . » . ,
dl Mäßig gennörte Küste und Färsen , . -
e) gering aenästrte Küste und Färsen . . >
Gering genästrt . Junavieb  sFresser)

Kälber:
a)  Dovvellender feinster Mast . . . . . .
d) feinste Mastkälber
c) mittlere Mast- und beste Saugkälber - .
dl geringere Mast- und gute Saugkälber . >
e) geringe Saugkälber

Schafe:
a ! Mastlämmer und Maststammel . - . >
b) geringere Maststammel und Schale . ^mäst. genährte Hammel u. Schafe lMerzschafe)

Schweine:
a ) vollll. Schweine v. 80 st. 100 kor Lestenbaew.
b) vollll. Schweine unter 80 kc Lebendgew.
c) volllleisch. von 100 bis 120 kr? Lebendgew.
d) vaMeifcst. von 120 bis 150 kir Lebendgew.
e) Fettschweine über 150 ksr Lebendgewicht>
f ) unreine Sauen und geschnittene Eber . >

Marktverkauf:  Rinder langsam , Schweine
bleibt unbedeutender Ucverstand.

8?^
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